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Ihr Jonas Reif

astilben (siehe Seite 8) gehörten früher zu den Pflanzen, 

denen ich nur wenig abgewinnen konnte. Wenn man ge-

nau sein will, sogar ganz wenig. inzwischen hat sich unser 

Verhältnis entspannt, ja, ich finde sie sogar richtig gut. 

Sicherlic h haben sich im laufe meines mittellangen lebens  

die ansichten zu vielen Pflanzen verändert, aber nur selten 

konnte ich die ursachen des Wandels so konkret benen-

nen: die neuen Sorten sind hinsichtlich ihrer Standort-

ansprüche längst nicht mehr so zickig. Zudem eignen sie 

sich exzellent, um die mehr und mehr in Mode kommen-

den (sub-)tropischen Pflanzmotive in Hinterhöfen und klei-

nen Stadtgärten mit Farbe zu bereichern. der für mich 

wohl bedeutendste aspekt ist jedoch ihre absolute Schne-

ckentoleranz. Hierzu muss ich Folgendes anmerken: Vor 

anderthalb Jahren wagte ich nämlich eine Schneckenkorn-

entziehungskur. es war hart, ich verlor viele pflanzliche 

Freunde. die astilben, die mehr zufällig in meinen Garten 

gelangt waren, hielten zu mir. Genauso wie das schöne 

Japanwald gras (s. Seite 14). Bis zu diesem Sommer blieb ich 

clean. doch meine Hoffnung, dass, wenn ich nur noch re-

sistente Pflanzen beherbergen würde, auch die Schnecken, 

allen voran die Spanische Wegschnecke – die neuesten er-

kenntnissen nach gar nicht aus Spanien kommt und nun 

eine n neuen namen braucht –, verschwinden würden, be-

wahrheitete sich nicht: eines Morgens war der ganze rasen 

braun – tausende von Schnecken (es war leider kein alp-

traum). ich fuhr in den nächsten Baumarkt und griff zur 

Großpackung Schneckenkorn. und es fühlte sich so gut an. 

ob sich das Verhältnis zu Schnecken – ähnlich wie bei den 

astilben – noch einmal ändern wird, glaube ich nicht.

ich habe aufgegeben

(X) die Karl-Foerster-Stiftung 
für angewandte Vegetations-
kunde engagiert sich beson-
ders für die nachwuchsförde-
rung. als neues Format wurde 
in diesem Jahr eine vom Gar-
den Club of Bavaria unter-
stützte Summerschool ins le-
ben gerufen, die sich an Stu-
dierende der landschaftsarchi-
tektur wendet. als Koopera-
tionspartner konnte die iGa 
2017 GmbH gewonnen wer-
den. die Pflanze sollte bei der 
Veranstaltung als integratives 
element des entwurfsprozesses 
verstanden und die Fähigkeit 
zur Gestaltung mit ihr verbes-
sert werden. unter der leitung 
von Prof. dr. Swantje duth-
weiler erklärten sich aus dem 
Kuratorium der Stiftung dr. Je-
ong-Hi Go, Prof. Heinz Hall-
mann, Prof. dr. Bernd Hertle, 
Prof. dr. norbert Kühn, Heiner 
luz, Prof. Cassian Schmidt und 
Stephan Strauss bereit, ihr 
Wissen an die jüngere Genera-
tion weiterzugeben. der auf-
ruf zur teilnahme zeigte große 
resonanz. ausgewählt wurden 

40 Studierende verschiedener 
Hochschulen in deutschland, 
der Schweiz und Österreich. 
dazu kamen noch drei Studie-
rende aus Südkorea. 

nach einer einführung zum 
leben und zur Philosophie Karl 
Foersters begann die eigentli-
che arbeit mit einer Präsenta-
tion der Planungen für die iGa 
2017, die in Berlin-Marzahn 
auf dem Gelände der „Gärten 
der Welt“ stattfinden wird. als 
Planungsgebiet für die Sum-
merschool wurde der ein-
gangsbereich zur eisenacher 
Straße ausgewählt, für das die 
Studierenden entwürfe und in 
der Folge Bepflanzungskon-
zepte und -pläne entwickelten. 
die kreative Werkstattatmos-
phäre führte in wenigen tagen 
zu bemerkenswerten ergebnis-
sen, die von einer Jury bewer-
tet wurden.

Für alle Beteiligten war es 
eine inspirierende Woche. die 
Karl-Foerster-Stiftung wertete 
die Summerschool als erfolg.  
in zwei Jahren soll sie deshalb 
eine Fortsetzung finden.

Pflanzideen für die iGa 2017

Das Sieger-Team (von links: Elisabeth Seel, Berlin; Johanna Mora-
weg, Geisenheim; Roas-Laura Czys, Weihenstephan-Triesdorf) 
 setzte in seinem Entwurf auf bewusste Eigenständigkeit des Ortes, 
großzügige Beete und zurückhaltende Farbigkeit. (Foto: KFS)
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Wenn der grüne daumen versagt, hilft nur noch rasenfarbe

Erratum

(Zu „Steppenkerzen nicht nur 
für den Hausgarten“ von Karl-
heinz rücker in Gp nr. 8/2014,  
Seite 12.)

im letzten Moment haben 
wir noch einmal zwei Bilder 
vertauscht, nicht jedoch die 
beiden Beschriftungen. Bild 
nr. 7 zeigt die Sorte ‘Brutus’, 
nr. 10 die art Eremurus steno-
phyllus subsp. stenophyllus. 
Wir bitten um entschuldigung.

(X) in Gp nr. 8/2014 haben 
wir sie über neue rasenpflege-
produkte informiert. leider er-
reichte uns eine information zu 
einer wichtigen innovation erst 
nach redaktionsschluss, 
die wir ihnen nicht vor-
enthalten wollen. 
nachfolgend die un-
gekürzte Pressemit-
teilung:

Selbst dem besten 
Hobbygärtner pas-
siert es mal: der ra-
sen ist vertrocknet. 
Was also tun? auch 
für solche Härtefälle 
hat der rasenprofi 
Schwab die lösung: 
Wenn alles zu spät ist 
und sich der rasen auf 
die Schnelle weder ausbes-
sern noch erneuern lässt – hilft 
rasenfarbe! Wer sein Pflege-
Missgeschick z. B. für eine Gar-
tenparty schnell übertünchen 
will, färbt den rasen einfach 
ein! egal, ob Vollfärbung oder 
nur „Strähnchen“ – mit der 
umweltfreundlichen rasenfar-
be von Schwab bekommt der 
Garten im Handumdrehen eine 
frische, grüne Frisur!

Profis greifen ja schon 
längst zu rasenfarbe: auf 
Messen und ausstellungen 

oder bei Übertragungen von 
Fußball-, Golf- oder reitturnie-
ren sorgt das Grün aus der 
tube stets für einen perfekten, 
sattgrünen raseneindruck. 

den können sich jetzt auch 
Hobbygärtner für ihren Pri-

vatgarten gönnen, 
wenn der rasen z. B. 
nach dem Sommer-
urlaub beleidigt seine 
vertrockneten, brau-
nen Stellen präsen-
tiert.

und das geht so: 
die umweltfreundli-
che Farbe einfach mit 
Wasser verdünnen, 
mit einer Sprühfla-
sche auf den rasen 

auftragen und den ra-
sen ordentlich frisieren. Ge-

nau wie gute Haarfarbe färbt 
auch der Green lawnger nach 
dem trocknen nicht ab und 

bleibt erhalten, bis die gefärb-
ten Halme herausgewachsen 
sind. trägt man seinen rasen 
lang oder ungeschnitten, dann 
hält die Grünfärbung zehn bis 
14 Wochen an, bei Vielschnitt-
rasen entsprechend kürzer. 
Wer sich als rasenfriseur ver-
suchen will, kann beruhigt 
sein: die Farbe ist völlig un-
schädlich für rasen und Men-
schen. egal, ob im Sommer 
oder Winter – für die perfekte 
rasenfrisur von 100 m² mit 
dunkler Färbung sorgt ein hal-
ber liter Green lawnger, ver-
dünnt auf 4 l Wasser. Für eine 
mittelgrüne Färbung der glei-
chen Fläche genügen 0,4 l auf-
gelöst in 8 l Wasser. die rasen-
farbe gibt es im Schwab Shop 
für 29 € pro literflasche. Wei-
tere informationen zur unge-
wöhnlichen grünen „rasenfri-
sur“: www.schwab-shop.de 

Da kommt (Farb-) Freude auf: 
frisch angesprayter Rasen im 
satten Grün. (Fotos: BASF)

die Deutsche Dah-
lien-, Fuchsien- 
und Gladiolen-
gesellschaft e. V. 

(Kurzform: ddFGG) vereint Freunde und För-
derer der dahlien, Fuchsien, Gladiolen, Brug-
mansien, Pelargonien und Kübelpflanzen. Seit 
ihrer Gründung als deutsche dahlien-Gesell-
schaft im Jahre 1897 bietet diese Pflanzen-
liebhabergesellschaft ein Forum, um Pflanzen 
zu bewerten, erfahrungen auszutauschen, 
tipps zu geben, Bezugsquellen zu erfahren. 
Sie fördert und pflegt Forschung, Züchtung, 
Kultur und Pflege, Versuchs- und Prüfungs-
gärten (u. a. mit der regelmäßigen dahlien-
neuheitenprüfung), ausstellungen, das Wis-
sen um die Geschichte und kulturelle Bedeu-
tung der Pflanzen. das Faszinierende an der 
ddFGG ist, dass sie nicht nur Pflanzenliebha-
ber vereint, sondern Züchter, Vermehrungs-
betriebe, Gärtnereien, Vertreter von Parkanla-
gen, Stadtgärtner und Pflanzensammler zum 
gemeinsamen Gespräch über ihre Pflanzen 
zusammenbringt. Für die rund 450 Mitglieder 

beträgt der Jahresbeitrag 35 € (für Partner-
mitglieder 10 €). es erscheinen jährlich drei 
rundbriefe und ein Jahrbuch mit zusammen 
insgesamt 400 umfangreich bebilderten Sei-
ten (erstellung in Zusammenarbeit mit den 
Fuchsienfreunden der Österreichischen Gar-
tenbaugesellschaft ÖGGF; nichtmitglieder 
zahlen 4 €/rundbrief und 15 €/Jahrbuch). die 
Geschäftsführung und leitung der ddFGG  
sind ehren amtlich. 

Kontakt:
ddFGG-Geschäfts-
stelle
Bettina Verbeek
Maasstr. 153
47608 Geldern- 
Walbeck
tel. 02831/88931
info@ddfgg.de
www.ddfgg.de
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Journal

(X) in Wädenswil wurde Mitte 
august an zehn Staudenneu-
heiten der sogenannte award 
der internationalen Stauden-
union (iSu) verliehen, der  
sie als wichtige Bereicherung 
des Sortiments kennzeichnet. 
insgesamt wurden 75 Stauden 
bewertet, die seit 2013 auf 
den Versuchsflächen der Zür-
cher Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften auf-
gepflanzt waren (Foto unten). 

die höchste Wertung er-
hielt Phlox amplifolia 

‘Shemeneto’ (1), 
deren Gesund-

heit und das im austrieb dun-
kel getönte laub den Ju rore n 
gefiel. die von Walter Schima-
na gezüchtete Sorte, deren 
name „Schwarze Schlange“ 
bedeutet, wird etwa 70 cm 
hoch. 

das Kaukasusvergissmein-
nicht wächst üblicherweise 
horstig und eignet sich eher für 
artenreiche Pflanzungen. Wer 
Flächen im Halbschatten nur 
mit einer art begrünen möch-
te, sollte besser auf die neue 
Brunnera macrophylla ‘Cauca-
sian Carpet’ (2) zurückgreifen, 
die ausläufer bildet und damit 

schnell lücken schließt. Kni-
phofia ‘Papaya Popsicle’ (3) 
hatte zumindest mit dem letz-
ten Winter wenig Probleme. 
die reich- und langblühende 
auslese besitzt feines, grasarti-
ges laub und bleibt mit 50 cm 
recht niedrig. drei Gräser er-
hielten ebenfalls die auszeich-
nung: Miscanthus ‘Luc-André 
Lepage’ (4) mit besonderer 
Blattfärbung; das 100 cm hohe, 
schön herbstfärbende Molinia 
‘Les Ponts de Cé’ (5); das 
standfeste, blaugrüne Panicum 
virgatum ‘Buffalo Green’ (6). 
Rodgersia ‘Cherry 

Blush’ (7) überzeugte insge-
samt: rötlich getöntes laub, 
rote Knospen, rosa Blüten und 
kirschrote, lange wirksame 
Fruchtstände. Echinacea ‘Me-
ditation White’ (8) hat einen 
kompakten Habitus (50 cm) 
und blüht überreich. ebenfalls 
reich blüht Veronica longifolia 
(9), die zudem standfest und 
gesund ist. die zwergwüchsige 
Anemone ‘Fan tasy Poca-
hontas’ (10) ist nicht nur 
reichblühend, 
sondern auch 
gut winter-
hart.

iSu-neuheiten-awards 2014: Von allem etwas

1 2 43

5 6 7 8 



7Gartenpraxis  09-2014

titanenwurzblüte: naturschauspiel für eine nacht
(W. e.) am 1. august verkün-
deten es alle radiosender in 
Bayern: im Ökologisch-Botani-
schen Garten in Bayreuth blüht 
die titanenwurz. entsprechend 
groß war in den abendstunden 
der Besucheransturm, um das 
seltene Schauspiel zu bestau-
nen. Zum einen ist die Blüte 
von Amorphophallus titanum 
die größte im ganzen Pflan-
zenreich, zum anderen er-
scheint sie in Kultur nur selten. 
immerhin 16 Jahre hat es ge-
dauert, bis das Bayreuther ex-
emplar zur Blüte kam, mit ei-
ner weiteren Blüte rechnet 
man frühestens in drei Jahren. 
Bereits seit tagen konnte man 
per Webcam verfolgen, wann 
sich die Blüte öffnen würde.  
Zu finden war sie leicht, denn 
man musste nur der nase nach 

gehen. der aasgeruch, den 
das aronstabgewächs ver-
strömt, erfüllt das ganze Ge-
wächshaus. die imposante 
Pflanze mit ihrem zirka 3 m  
hohen Blütenkolben entspringt 
einer Knolle von nicht ganz 
50 cm durchmesser. Beeindru-
ckend ist auch die außen grü-
ne, innen schwarzrot gefärbte 
Spatha. doch nicht nur wegen 
ihrer Größe, sondern auch we-
gen ihres „dufts“ ist die aus 
Sumatra stammende titanen-
wurz wohl kaum als Zimmer-
pflanze geeignet. Zudem be-
schränkt sich die Blüte auf ei-
nen einzigen tag beziehungs-
weise eine nacht. Wer am tag 
darauf den Zustand der Pflan-
ze per Webcam verfolgte, 
konnte beobachten, wie sie 
langsam in sich zusammenfiel.

Fotos: Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften 
(1 – 3, 5, 9), J. Reif (rest)

Die Titanenwurz wird in mehre-
ren botanischen Gärten kulti-
viert. Die nach Jahren erstmals 
erscheinende Blüte – wie hier 
in Bayreuth – ist dennoch ein 
Ereignis. (Foto: Walter Erhardt)
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